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Ne. 19819 Miniſterial⸗Erklärung vom 16. Februar 1830 . die Erneuerung der Durchmarſch⸗ 
a el. eee und Etappen - Konvention zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum 
(alt ghet, Heſſen betreffend. i 


Nachdem die zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Großherzoglich 
Heſſiſchen Regierung am 17. Januar 1817. zu Frankfurt a. M. abgeſchloſſene 
und am 7. Oktober 1828. durch wechſelſeitige Miniſterial⸗Erklaͤrungen erneuerte 
Militair⸗Durchmarſch⸗ und Etappenkonvention, der in dem $. 34. dieſer Erklaͤ⸗ 
rungen enthaltenen Beſtimmung zufolge, mit dem 1. Oktober 1837. abgelaufen 
iſt und ſeither nur ſtillſchweigend fortgedauert hat, das Beduͤrfniß eines, die 
diesfaͤlligen gegenſeitigen Verhaͤltniſſe regelnden Uebereinkommens aber noch fort⸗ 
dauert: ſo haben die beiderſeitigen Miniſterien, kraft des ihnen ertheilten Auf⸗ 
trages, verabredet, daß beſagte Uebereinkunft bis zum 1. Oktober 1846. ferner 
beſtehen und unter nachfolgenden Modifikationen von neuem abgeſchloſſen fein ſoll. 
1) Zu F. 1. c. der Miniſterial⸗Erklaͤrungen vom 7. Oktober 1828. 

Die waͤhrend eines Jahres die Etappe Bingen paſſirenden Truppen 
werden von jetzt an unter ſaͤmmtliche, zu dieſer Etappe gehoͤrenden Ortſchaften 
nach Verhaͤltniß der Feuerſtellen vertheilt werden, weshalb uͤber die An⸗ 
zahl der Letztern ein Kataſter angelegt werden wird. 

2) Zu F. 2. der gedachten Erklaͤrungen. a 

Da kein Theil der zur Beſatzung von Mainz gehoͤrenden Koͤniglichen 
Truppen mehr zu Wetzlar in Garniſon ſteht, fo fol die Beſtimmung des $. 2. 
wegen Geſtattung eines Nachtlagers zu Friedberg auf diejenigen Preußiſchen 
Truppen der Garniſon von Mainz beſchraͤnkt bleiben, welche uͤber Hoͤchſt und 
Gruͤnberg nach den ruͤckwaͤrts liegenden Koͤniglichen Landen oder von dort nach 

Mainz marſchiren. Uebrigens bleiben die Beſtimmungen des $. 2. in Anſehung 
der Verguͤtungspreiſe, des Rayons und der Entfernungen ganz unveraͤndert. 
3) Zu $. 7. ebendaſelbſt. 
Die Marſchrouten fuͤr die Koͤniglich Preußiſchen Truppen koͤnnen, außer 
(No. 1981.) Jahrgang 1839. N von 


(Ausgegeben zu Berlin den 4. April 1839.) 


ee 


von dem Koͤniglich Preußiſchen Kriegsminiſterium, den Generalkommandos des 
Aten Armeekorps zu Magdeburg oder Berlin und des Sten Armeekorps zu 
Coblenz, auch noch von dem Militairgouvernement oder von der Kommandantur 
zu Mainz, jenachdem die eine oder die andere dieſer Stellen von Seiten der 
Krone Preußen beſetzt iſt, mit Guͤltigkeit ertheilt werden. 

4) Zu $. 33. ebendaſelbſt. 

Die wegen Vergütung der verabreichten Mundbekoͤſtigung, des geſtellten 
Vorſpanns und der Boten oder Wegweiſer bisher ſtipulirt geweſene Quartal⸗ 
Liquidation findet, nach Maaßgabe des hierunter ſeit dem 1. Januar 1834. be⸗ 
reits eingetretenen, abgeaͤnderten Verfahrens, nur fuͤr die einzeln durchmarſchi⸗ 
renden Soldaten und fuͤr die kleinen, ohne Offiziere marſchirenden Detaſche⸗ 
ments ferner noch ſtatt, wogegen bei Durchmaͤrſchen ganzer Truppenabtheilungen 
und groͤßerer, unter Fuͤhrung von Offizieren marſchirenden Detaſchements, die 
gedachten Leiſtungen nach den konventionsmaͤßig feſtgeſtellten Saͤtzen in der Re⸗ 
gel direkt und ſogleich von den Truppenabtheilungen an die Großherzoglichen 
Etappenkommiſſarien gegen deren Quittungen und unter Ertheilung von Gegen⸗ 
beſcheinungen uͤber die gezahlten Geldbetraͤge bezahlt werden. Sollte dieſe di⸗ 
rekte, ſofortige Bezahlung in ſeltenen Ausnahmefaͤllen durch die Truppen nicht 
haben bewirkt werden koͤnnen, fo tritt das Liquidationsverfahren ein, und zwar 
nach der Wahl der Großherzoglichen Behoͤrde entweder in jedem engine Falle 
ſogleich oder vierteljaͤhrlich. 

Wenn die Truppenabtheilungen mit dem zur Bezahlung der oben ges 
dachten Leiſtungen erforderlichen Golde in natura nicht verſehen ſind, ſo wird 
die Zahlung in Preußiſchem Silbergelde mit 134 Prozent Agio, alſo in Stelle 
von 5 Thlr. Gold mit 5 Thlr. 20 Sgr. in Silbergeld (den Thaler zu 30 Sil⸗ 
bergroſchen gerechnet), geleiſtet. 

Hieruͤber iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits gegenwaͤrtige Miniſterial⸗Erklaͤ⸗ 
rung ausgefertigt und mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 

Berlin, den 20. November 1838. 


(L. 8.) 
Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


Vor⸗ 


3 


Viſthende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 

klaͤrung des Großherzoglich Heſſiſchen Miniſteriums der auswaͤrtigen Angele⸗ 

genheiten ausgewechſelt worden, hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 16. Februar 1839. l 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


(No. 1982.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24. Februar 1839., vermittelſt welcher die 

Tarife zur Erhebung eines Wegegeldes in Neu- Hardenberg, eines Wege⸗ 

. r a und Brückengeldes in Quappendorf und eines Brückengeldes in Eickendorf 
bedingungsweiſe genehmigt werden. 5 


i Ss habe die mit Ihrem Berichte vom 22. Dezember v. J. eingereichten Ta⸗ 
rife zur Erhebung eines Wegegeldes in Neu⸗Hardenberg, eines Wege⸗ und 
Bruͤckengeldes in Quappendorf und eines Bruͤckengeldes in Eickendorf mit dem 
Vorbehalte einer Reviſion von 10 zu 10 Jahren genehmigt und überlaffe Ihnen, 
dieſe Order nebſt den anliegenden, von Mir vollzogenen Tarifen durch die Geſetz⸗ 
ſammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 24. Februar 1839. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. 


(No. 1981—1982,) N 2 Tarif 


ea 
T r i 


zur Erhebung eines Wegegeldes in Neu⸗ Hardenberg, Regierungs⸗ 
Bezirk Frankfurt. 


Es iſt zu entrichten: 


1) von jedem Pferde, Stiere oder Kuh im Zuge 4 Pfennige 
2) von jedem unangeſpannten Pferde, Stiere oder Kuh .. 3 s 
3) von jedem Hammel, Kalbe oder Schweinnn 2 s 
bon jedem famme sa 8 1 = 


Befreiungen. 


Wegegeld wird nicht erhoben: 

1) von Pferden oder Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤnigli⸗ 
chen Hauſes, imgleichen den Königlichen Geſtuͤten angehören; 

2) vom Armee⸗Fuhrwerke und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili⸗ 
tair auf dem Marſche bei ſich fuͤhrt, desgleichen von Offizieren zu 
Pferde im Dienſte und in Dienſt⸗Uniform; f 

3) von Perſonen adligen Standes und deren Gefolge, von Königlichen 
Beamten und deren Gefolge und von Predigern, nach der bisherigen 
Obſervanz; 

4) von oͤffentlichen Kouriers, imgleichen von ordinairen, Reit-, Kariol⸗, Fahr⸗ 
und Schnellpoſten und den dazu gehoͤrenden Beiwagen und ledig zuruͤck⸗ 
gehenden Poſtpferden; 5 

5) von Transporten, die fuͤr unmittelbare Rechnung der Regierung geſche⸗ 
hen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen, imgleichen von Vorſpann⸗ und 
Lieferungsfuhren auf der Hin⸗ und Nückteife, wenn fie ſich als ſolche 
durch den Fuhrbefehl ausweiſen; 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis⸗ und Gemeinde⸗Huͤlfsfuhren, imgleichen von 
Armen⸗ und Arreſtantenfuhren; 

7) von Duͤngerfuhren überhaupt; von anderen Wirthſchafts fuhren, einſchließ⸗ 
lich derjenigen zur Anfuhr der Bau- und Brennmaterialien, in ſoweit 
letztere mit eigenem Geſpann geleiſtet werden, imgleichen vom Wirth⸗ 
ſchaftsvieh der Ackerwirthe, jedoch nur innerhalb der Gemeinde⸗Graͤnzen 
und innerhalb der Feldmark, worin die von ihnen bewirthſchafteten Grund⸗ 
ſtuͤcke liegen; 

8) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parodie; 

9) von allem mit Chauſſeebau⸗Materialien beladenen Fuhrwerk; 

10) von den Einwohnern zu Neu⸗Hardenberg, wenn ſie nicht fuͤr ne 

11) von 


Be Fe 


11) von den Bauern und Koffäthen zu Letſchin. Die Hausleute und anderen 
Einwohner daſelbſt muͤſſen die Abgabe gleich Fremden entrichten; 

12) von Allem, was Perſonen adligen Standes, Koͤnigliche Beamte und 
Prediger von ihrem Zuwachſe zum feilen Verkaufe verfahren, wenn der 
gehoͤrige Nachweis daruͤber durch Atteſte gefuͤhrt wird; 

13) von allen andern Reiſenden in Chaiſen oder anderen Reiſewagen, wenn 
ſie mit eigenem Geſpann fahren; fahren ſie mit fremden Pferden, muͤſ⸗ 
ſen ſie von jedem Pferde 4 Pfennige, wie es oben beſtimmt iſt, ent⸗ 
richten. 

Gegeben Berlin, den 24. Februar 1839. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 


Tage 


zur Erhebung eines Wege- und Brüdengeldes in Quappendorf, 
Regierungs⸗Bezirk Set 


E, iſt zu entrichten: 


1) von jedem Pferde, Stiere oder Kuh im Zuge 10 Pfennige 
2) von jedem unangeſpannten Pferde, Stiere oder ä 8 s 

3) von jedem Schweine oder Kalvbte 1 
4) von jedem Hammel oder Schaaf FFC 3 3%, 
bon eden Lamm 8 2 


Die Bauern und Koſſaͤthen zu Letſchin, welche herkoͤmmlich jäbetig 
91 Scheffel Hafer zu Martini an den Erbpaͤchter der Wege» und 
Bruͤckengeld⸗ Hebung zu Quappendorf entrichten, haben, vorbehaltlich 
des Nachweiſes der gaͤnzlichen Befreiung von dieſer Abgabe, nur zu 


zahlen: 
1) von jedem Pferde, Stiere oder Kuh im Zunge 6 Pfennige 
2) von jedem unangefpannten Pferde, Stiere oder Ruh .. 4 . 
3) von jedem Schweine oder Kalbttt u 2 . 
4) von jedem Hammel, Schaaf oder Samme ..-...... 1 


Die Hausleute oder anderen Einwohner daſelbſt muͤſſen die Abgaben 


gleich Fremden entrichten. 
(No. 1982.) Be⸗ 


Ba 
Befreiungen. 


Wege⸗ und Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 

1) Von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Königlis 
chen Hauſes, imgleichen den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 

2) vom Armee-Fuhrwerke und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili⸗ 
tair auf dem Marſche bei ſich fuͤhrt, desgleichen von Offtieren zu Pferde 
im Dienſt und in Dienſt⸗Uniform; 

3) von Perſonen adligen Standes und deren Gefolge, von Koͤniglichen 
Beamten und deren Gefolge und von Predigern, nach der bisherigen 
Obſervanz; 

4) von oͤffentlichen Kouriers, imgleichen von ordinairen, Reit, Kariol⸗, Fahr⸗ 
und Schnellpoſten und den dazu gehoͤrenden Beiwagen und ledig zuruͤck⸗ 
kehrenden Pferden; 

5) von Transporten, die fuͤr unmittelbare Rechnung der Regierung geſche⸗ 
hen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen, imgleihen von Vorſpann⸗ und Lies 
ferungsfuhren auf der Hin⸗ und Nuͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis- und Gemeinde⸗Huͤlfs fuhren, imgleichen von 
Armen⸗ und Arreſtantenfuhren; 

7) von Duͤngerfuhren uͤberhaupt; von anderen Wirthſchaftsfuhren, einſchließ⸗ 
lich derjenigen zur Anfuhr der Bau- und Brennmaterialien, in ſoweit 
letztere mit eigenem Geſpann geleiſtet werden, imgleichen vom Wirth⸗ 
ſchaftsvieh der Ackerwirthe, jedoch nur innerhalb der Gemeinde⸗Graͤnzen 
und innerhalb der Feldmark, worin die von ihnen bewirthſchafteten Grund⸗ 
ſtuͤcke liegen; 

8) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

9) von allem mit Chauſſeebau⸗Materialien beladenen Fuhrwerk; 

10) von den Einwohnern zu Neu⸗Hardenberg, wenn ſie nicht fuͤr Lohn fahren; 

11) von Allem, was Perſonen adligen Standes, Koͤnigliche Beamte und 
Prediger von ihrem Zuwachſe zum feilen Verkaufe verfahren, wenn der 
gehoͤrige Nachweis daruͤber durch Atteſte gefuͤhrt wird; 

12) von allen anderen Reiſenden in Chaiſen oder anderen Reiſewagen, wenn 
ſie mit eigenem Geſpann fahren; fahren ſie mit fremden Pferden, muͤſ⸗ 
ſen ſie von jedem Pferde 10 Pfennige, wie es oben beſtimmt iſt, ent⸗ 
richten. 

Gegeben Berlin, den 24. Februar 1839. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Sr Alvensleben. 


Tarif 


ee: 
zur Erhebung eines Bruͤckengeldes in Eickendorf, Kegierungss 
Bezirk Frankfurt. 


Es iſt zu entrichten: 


1) von jedem Pferde, Stiere oder Kuh im Zune 6 Pfennige 
2) von jedem unangefpannten Pferde, Stiere oder Kuh .. . 4 s 
3) von jedem Kalbe, Schweine, Hammel oder N e 
bon jedem ; . 


Befreiungen. 


Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 

1) Von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes, imgleichen den Königlichen Geſtuͤten angehören; 

2) vom Armee⸗Fuhrwerke und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili⸗ 
tair auf dem Marſche bei ſich fuͤhrt, desgleichen von Offizieren zu Pferde 
im Dienſt und in Dienſt⸗Uniform; 

3) von Perſonen adligen Standes und deren Gefolge, von Koͤniglichen 
Beamten und deren Gefolge und von Predigern, nach der bisherigen 
Obſervanz; 

4) von oͤffentlichen Kouriers, imgleichen von ordinairen, Reit-, Kariol⸗, Fahr⸗ 
und Schnellpoſten und den dazu gehoͤrenden Beiwagen und ledig zuruͤck⸗ 
kehrenden Poſtpferden; 

5) von Transporten, die fuͤr unmittelbare Rechnung der Regierung geſche⸗ 
hen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen, imgleichen von Vorſpann⸗ und Lie⸗ 
ferungsfuhren, auf der Hin⸗ und Nückreife, wenn ſie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; | 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis⸗ und Gemeinde⸗Huͤlfsfuhren, imgleichen Ar⸗ 
men⸗ und Arreſtantenfuhren; 

7) von Duͤngerfuhren uͤberhaupt; von anderen Wirthſchaftsfuhren, einſchließ⸗ 
lich derjenigen zur Anfuhr der Bau- und Brennmaterialien, in ſoweit 
letztere mit eigenem Geſpann geleiſtet werden, imgleichen vom Wirth⸗ 
ſchaftsvieh der Ackerwirthe, jedoch nur innerhalb der Gemeinde⸗Graͤnzen 
und innerhalb der Feldmark, worin die von ihnen bewirthſchafteten Grund⸗ 
ſtuͤcke liegen; 

8) von Kirchen⸗ und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

9) von allem mit Chauſſeebau⸗Materialien beladenen Fuhrwerk; 

10) von den Einwohnern zu Neu⸗Hardenberg, wenn ir nicht für Lohn fahren; 
(No. 1982—1983.) 11) von 


Br 


11) von den Bauern und Koffäthen zu Letſchin; die Hausleute und andere 
Einwohner daſelbſt muͤſſen die Abgabe gleich Fremden entrichten; 

12) von Allem, was Perſonen adligen Standes, Koͤnigliche Beamte und 
Prediger von ihrem Zuwachſe zum feilen Verkaufe verfahren, wenn der 
gehoͤrige Nachweis daruͤber durch Atteſte gefuͤhrt wird; g 

13) von allen anderen Reiſenden in Chaiſen oder anderen Reiſewagen, wenn 
ſie mit eigenem Geſpann fahren; fahren ſie mit fremden Pferden, muͤſ⸗ 
ſen ſie von jedem Pferde 6 Pfennige, wie es oben beſtimmt iſt, ent⸗ 
richten. a 

Gegeben Berlin, den 24. Februar 1839. 


(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 


(No. 1983 Allerhöchſte Kabinetsorder vom 3. März 1839. wegen Verleihung der revidir⸗ 
de., pile; 135 ten Städteordnung vom 17. März 1831. an die Stadt Wongrowiec im 
Heeg Großherzogthum Poſen. 


Auf Ihren Bericht vom 31. Dezember v. J. will Ich der Stadt Wongro⸗ 
wiec, dem Wunſche derſelben gemaͤß, die revidirte Staͤdteordnung vom 17 Maͤrz 
1831. verleihen, und ermaͤchtige Sie, den Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Poſen 
mit deren Einfuͤhrung zu beauftragen. 

Berlin, den 3. Maͤrz 1839. n ö 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter von Roch ow. 


N. 1984.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 5. März 1839. die Ausprägung von Doppel- 
u e, e. c ü, Thalern oder 34-Guldenſtücken als Vereinsmünze betreffend. 


S, as ö, 5 

Auf Ihren Bericht vom 25. v. M. weiſe Ich Sie in Folge der in der Muͤnz⸗ 
Ae; ee. konvention vom 30. Juli v. J. (Nr. 2. der Gefesfammlung von 1839.) verein⸗ 
barten Beſtimmungen hierdurch an, den auf Preußen treffenden Antheil an den, 
als Vereinsmuͤnze in Umlauf zu ſetzenden Einſiebentheilmarkſtuͤcken, in der hieſi⸗ 
gen Muͤnzſtaͤtte auspraͤgen zu Icffen, und beſtimme in Ergänzung des Muͤnzge⸗ 
ſetzes vom 30. September 1821., daß dieſe Einſiebentheilmarkſtuͤcke oder Dop⸗ 
pelthaler als geſetzliche Landesſilbermuͤnze überall bei den oͤffentlichen Kaſſen ſo⸗ 
wohl, als im gemeinen und Handelsverkehr zum Werthe von Zwei Thalern 
Silberkourant angenommen und ausgegeben werden. Zu eben dieſem Werthe 
> ſollen 


nu Fe a 
follen auch die, von den Staaten des Deutſchen Zollvereins, gemäß der vorer⸗ 
waͤhnten Muͤnzkonvention, nach gleicher Vorſchrift auszupraͤgenden, in Umlauf 
zu ſetzenden Doppelthaler oder drei und einen halben Guldenſtuͤcke in Meinen 
Landen, gleich der eigenen Landesſilberkourantmuͤnze, bei allen öffentlichen Kaſſen 
ſowohl, als im gemeinen und Handelsverkehr angenommen und ausgegeben wer⸗ 
den. Sie haben zur Belehrung der Kaſſen und des Publikums die noͤthige 
Bekanntmachung uͤber den Feingehalt, das Gewicht, den Umfang und das Ge⸗ 
praͤge dieſer neuen Münze, durch die Amtsblaͤtter der Regierungen zu erlaſſen, 
wie auch dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 
Berlin, den 5. Maͤrz 1839. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminifter, General der Infanterie, Grafen v. Lottum 
und Grafen v. Alvensleben. 


Ao. 1985.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 9. März 1839., wegen Unzuläſſigkeit der exeku⸗ 
Pa a tiviſchen Beſchlagnahme von Uniformſtücken der Offfziere außer Dienft. 


Jo beſtimme, Ihren Antraͤgen vom 14. v. M. gemaͤß, daß dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Buͤrgermeiſter von Szymanowitz zu Stadtlohe von den im 
Wege der Exekution bei ihm in Beſchlag genommenen Effekten die Uniform: 
ſtuͤcke, ſoweit fie zu einer vollſtaͤndigen Armeeuniform gehören, welche zu tragen 
er befugt iſt, und der Saͤbel nebſt Koppel, deſſen er als Polizeibeamter bedarf, 
wieder frei gegeben werden ſollen, uͤbrigens aber es bei der vollſtreckten Exeku⸗ 
tion verbleibt. 

In gleicher Art ſoll es im Allgemeinen bei den Offizieren außer Dienſt, 
denen die Tragung der Armeeuniform, oder einer andern Militairuniform erlaubt 
iſt, gehalten und die zu dieſer Uniform gehörigen Stücke im Wege der Exeku⸗ 
tion nicht abgepfaͤndet werden. Die Beſchwerde erfolgt zurück. 

Berlin, den 9. Maͤrz 1839. 


5 Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗ und Juſtizminiſter Muͤhler. 


(No. 1084—1080) O (No. 1986.) 
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eee Geſetz über das Urmaaß des Preußiſchen Staats im Verfolg des Geſetzes vom 


Sa, tee 16. Mai 1816. D. d. den 10. März 1839. 
N FR M2. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


Verordnen im Verfolg und zur weiteren Ausführung der Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
Ordnung vom 16. Mai 1816., wie folgt: 
F. 1. 

Als Urmaaß des Preußiſchen Fußes iſt dasjenige Cyemplar anzuſehen, 
welches im Jahre 1837. aufs Neue aus dem Franzoͤſiſchen Fuße abgeleitet wor⸗ 
den, indem er nach der geſetzlichen Vorſchrift gleich 139,13 Linien deſſelben an⸗ 
genommen iſt. Die Laͤnge des Preußiſchen Fußes wird durch dieſes Urmaaß 
allein beſtimmt, naͤmlich die Entfernung ſeiner Endflaͤchen von Sapphir in ſeiner 
Achſe und in der Wärme von 16,25 Graden des hunderttheiligen Thermometers 
gemeſſen, welche unter dieſen Umſtänden 0,0003 Linien kuͤrzer iſt, als drei Preu⸗ 
ßiſche Fuße. Dieſe Erklaͤrung des Beeuifen Fußes iſt die einzig authentiſche. 


Dieſes Urmaaß der Pe, Längeneinheit ſoll bei dem Miniſterium 
des Handels niedergelegt ſeyn. 
$. 3. 
Da die von der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vorgeſchriebene Beſtim⸗ 
mung der Laͤnge des einfachen Sekundenpendels in Berlin erfolgt iſt, und in 
Preußiſchem Maaße 456, 1626 Linien, gleich drei Fuß zwei Zoll 0,1026 Linien erge⸗ 
ben hat, ſo ſoll dadurch die Laͤnge des Preußiſchen Fußes, unabhaͤngig von jedem 
anderen Urmaaße, fuͤr die Zukunft b erachtet wer den. 


In Folge dieſer Seflimmungen er die Vorſchrift aufgehoben, wonach 
das frühere Probemaaß alle zehn Jahre mit feinen Kopien verglichen werden ſoll. 

Urkundlich iſt das gegenwaͤrtige Geſetz von Uns eigenhaͤndig vollzogen und 
mit Unſerem Koͤniglichen Inſiegel bedruckt worden. 

Gegeben Berlin, den 10. Maͤrz 1839. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


i v. Altenſtein. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. 
v. Ladenberg. Graf v. Alpes Frh. v. Werther. v. Rauch. 
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(No. 1987.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 23. März 1839., betreffend die von der Schiff⸗ 
fahrt auf der Ruhr zu erhebende Abgabe, nebſt dem für dieſe Abgabe 
unter dem gedachten Tage Allerhöchſt erlaſſenen Tarif. 


70 . i 
Ic beſtimme auf Ihren Bericht vom 11. Januar d. J., daß vom 1. Mai 
d. J. ab, ſtatt der bisher von der Schiffahrt auf der Ruhr erhobenen Abgabe 
und der Gebuͤhren fuͤr die Benutzung der dem Staate gehoͤrigen, an der Ruhr 
befindlichen Schleuſen die Schiffahrts⸗Abgabe nach dem anliegenden, von Mir 
heute vollzogenen Tarif erhoben werden ſoll. Dabei bleibt die Abkuͤrzung der 
— unter A. des Tarifs angeordneten Uebergangs⸗Zeitraͤume, ſowie die Ermaͤßigung 
der Saͤtze vor Ablauf dieſer Zeitraͤume vorbehalten. Ich erwarte Ihre Antraͤge 
in dieſer Beziehung, ſobald die Umſtaͤnde die bezeichneten Maaßregeln irgend 
geſtatten. Jedenfalls iſt der Tarif im Ganzen gegen Ablauf der beſtimmten 
Uebergangszeit einer Reviſion zu unterwerfen. Sie haben dieſen Erlaß nebſt 
dem Tarif durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 23. Maͤrz 1839. 
Friedrich Wilhelm. 


An 5 
den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. 
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12 


13 


1 


SS 
nach welchem die Schiffahrts— 3 auf der Ruhr zu erheben iſt. 


Von allen mit Steinkohlen den Gefäßen, wenn dieſelben ſtrom⸗ 
abwaͤrts die Stromſtrecke von einer Stelle oberhalb der Muͤhlheimer 
Schleuſe bis durch dieſe, oder ganz oder theilweiſe die Strecke von der 
gedachten Schleuſe bis 3 befahren, fuͤr jede 16 Centner der Ladung, 


im Jahre im Jahre] im Jahre im Jahre e vom Jahre 
ſofern die Einladung erfolgt 1839 1841 1843 1845 1837 189. ein- 
und und und und und en 
: 5 1840. 182. 1844. 1846. 1848. 
iſt 
tor. pf, for. Ip. for. IIIA I LI. ILE. Ir. 
in oder unterhalb Witten, jedoch oberhalb 
der Schleuſe zu Steinhauſen 5 10] 5 10] 5 11] 5 ul 6 |—| 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Steinhauſen und 
der zu Herbedeeeeeeeee. 6121 6 11 6 11 6 ü—— 6 — I 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Herbede und der 5 i 
zu Kemnade 6 5 6 4] 6 3] 6 21 6 11 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Kemnade und der 
zu Blankenſteiiii nn. 6 6 6 5 6 3 6 2 6 1] 6 —d0 
zwiſchen der Schleuſe zu Blankenſtein und 
der zu Hattingeeeeeeenn 6 9 6 7 6 5 6 3 6 1 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Hattingen und der 
zu Dahlhauſen 6 11 69 6 7 664] 621 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Dahlhauſen und 
der zu Horſtt 7 — 6 10] 68] 65 62 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Horſt und der zu i 
Spillen burg 71 6 11 9 661 6 31 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Spillenburg und 8 
der zu Romanns mühle 71 6 111 9 661 631] 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Romannsmühle 
und der zu Baldene nn 72 7 - 6 10] 67 66 4 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Baldeney und der 0 
r 721521, 2.216 r 194° 056 
zwiſchen der Schleuſe zu Neukirchen und f 
der zu Papiermühle 73 7 1 6 |1| 681 6 4 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Papiermühle und 
der zu Kei), 73 7 1 6 11 69 d 5 6 — 
zwiſchen der Schleuſe zu Kettwich und der 
Stadt Ruhrort 7 47 2 7 — 69 6 5 6 — 
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Zuſaͤtzliche Beſtimmungen zu A. 

1) Die Abgabe wird lediglich von der Empfangsſtelle zu Muͤhlheim 
erhoben. Dieſelbe iſt fuͤr die die Muͤhlheimer Schleuſe paſſirenden Ge⸗ 
fäße, bevor dieſe in die Schleuse gelaſſen werden, für die unterhalb dies 
fer Schleuse beladenen binnen ſpaͤteſtens 48 Stunden nach beendigter 
Ladung vor dem Abgange von der Einladeſtelle zu berichtigen. 

2) Der Schiffsführer muß einen, von einem Beamten der Kohlenzeche aus⸗ 
geſtellten, den Ort der Einladung, die geladene Menge, den Beſtim⸗ 
mungsort, das Schiffsgefaͤß, deſſen Eigenthuͤmer und den Schiffsfuͤhrer 
bezeichneten Ladeſchein, oder, ſofern die Einladung nicht bei einer Grube 
oder dem Magazin einer Zeche erfolgt iſt, einen von dem Verſender 
ausgeſtellten, das Vorbemerkte enthaltenden Frachtbrief bei ſich fuͤhren 
und dieſen Ladeſchein oder Frachtbrief bei der Schleuſe dem dort ange⸗ 
geſtellten Schleuſenwaͤrter zun Bemerkung der Einſenkung des Schiffs 
übergeben, die geladene Kohlenmenge aber bei der Empfangsſtelle unter 
Ablieferung des Lade⸗ oder Frachtſcheins angeben. Die Richtigkeit der 
Angabe wird nach jenen Schriftſtuͤcken, fo wie nach der Einſenkung der 
Gefaͤße, nach der Aiche, oder auf ſonſt angemeſſene Weiſe geprüft und 
demnaͤchſt die Abgabe nach der ermittelten Menge gegen Quittung erhoben. 

3) Auf die Abgabe werden dem Schiffsfuͤhrer die Gebühren angerechnet, 
welche er auf derjenigen Thalfahrt, auf welcher er begriffen iſt, von dem von 
ihm geführten Gefäße für die Benutzung von Privatſchleuſen bezahlt hat, 
ſofern er den Betrag durch Quittungen der Schleuſengeld⸗Empfaͤnger, 
welche dieſe auf den Ladeſcheinen oder Frachtbriefen zu vermerken, verpflich⸗ 
tet ſind, nachweiſet und die Fahrt von ihm regelmaͤßig fortgeſetzt iſt. 

4) Bei den zur Erhebung der Abgaben zu B. und C. in Hattingen und 
Werden errichteten Empfangsſtellen haben die Fuͤhrer der mit Kohlen 
beladenen ſtromabwaͤrts bis durch die Muͤhlheimer Schleuſe fahrenden 
Gefaͤße keine Abgabe zu entrichten, vielmehr nur, ſofern ſie die gedachten 
Orte paſſiren, unter Vorlegung der Lade⸗ oder Frachtſcheine anzuzei⸗ 
gen, daß ſie bis durch die Muͤhlheimer Schleuſe fahren werden. Daß 
dieſe Anzeige geſchehen iſt, wird von dem Empfaͤnger auf dem Lade⸗ oder 
Frachtſcheine vermerkt. 


; B. 
Von allen mit Steinkohlen beladenen Gefaͤßen, wenn dieſelben 


1) ſtromaufwaͤrts⸗ oder 
2) ſtromabwaͤrts nur oberhalb der Muͤhlheimer Schleuſe fahren, 


imgleichen f 
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II. von den mit anderen Gegenſtaͤnden, als Steinkohlen beladenen 
Gefaͤßen, moͤgen dieſelben ſtromauf⸗ oder ſtromabwaͤrts fahren, 
wird entrichtet fuͤr jede 16 Centner der Ladung: 
a) für die Stromſtrecke von Witten bis durch die Hattinger Schleuſe, 
oder einen Theil dieſer Strecke 1 Sgr. 6 Pf. 
b) für die Stromſtrecke von der Hattinger Schleuſe 5 
(ausſchließlich dieſe Schleuſe) bis vor die Mühle - 
heimer Schleuſe, oder einen Theil dieſer Strecke. 3 Sgr. 6 Pf. 
Ferner von den Gefaͤßen zu I. 1. und II. 5 
e) für die Stromſtrecke von der Muͤhlheimer Schleuſe 
(einſchließlich dieſe Schleuſe) bis Ruhrort, oder 
einen Theil dieſer Strerjt e 1 Sgr. — Pf. 
Ausnahme. 


Gefaͤße mit rauhen Bruchſteinen beladen, zahlen nur ein Drittel, mit 
Pflaſterſteinen oer Kalk beladen nur die Haͤlfte der Abgaben zu a. b. und c. 


C. 


Von jedem unbeladenen, ſo wie von jedem mit weniger als 
acht Centner Steinkohlen oder anderen Gegenſtaͤnden beladenen Gefäße wird 


entrichtet: | 
a) für die Stromſtrecke zu B. a. oder einen Theil derfelben .. 6 Pf. 
BB 2 „ B. b. 2 2 2 „„ 
EN 8 En ⸗ . z . 3 Pf 
Zufaͤtzliche Beſtimmungen 
zu B. und C. 


1) Die Erhebung der Abgaben zu B. und C. wird von den Empfangsſtel⸗ 
len zu Hattingen, Werden und Muͤhlheim bewirkt. 
2) Fuͤr die Thal⸗ wie fuͤr die Bergfahrt werden die Abgaben beſonders 
entrichtet. 
3) Die Abgaben ſind zu zahlen 
a) Wenn kein Ort, an welchem ſich eine Empfangsftelle befindet, auf 
der Fahrt paſſirt wird, an diejenige Empfangsſtelle, welche dem Be⸗ 
ſtimmungsorte am naͤchſten liegt; 

ö 9 wenn die Fahrt durch einen Ort geht, an welchem ſich eine Em⸗ 
pfangsſtelle befindet, an dieſe. Doch kann die Abgabe fuͤr die Thal⸗ 
fahrt zwiſchen Witten und Muͤhlheim, wenn dieſelbe die Empfangs⸗ 
ſtelle zu Werden beruͤhrt, an dieſe fuͤr die ganze e Strecke 
berichtigt werden. 

4) Der 


— 


4) Der Schiffsfuͤhrer iſt verpflichtet, 

a) in den Faͤllen zu 3. a. binnen ſpaͤteſtens 48 Stunden nach der An⸗ 
kunft im Beſtimmungs⸗Ort und, wenn das Gefaͤß beladen iſt, jeden⸗ 
falls vor dem Beginn der Ausladung; 

b) in den Faͤllen zu 3. b. unmittelbar nach der Ankunft am Sitze der 
Empfangsſtelle, ſofern die Ankunft innerhalb der Dienſtſtunden 
erfolgt, ſonſt aber gleich nach dem Eintritt der Dienſtſtunden, 

in der unter 2. der zuſaͤtzlichen Beſtimmungen zu A. vorgeſchriebenen Art 
der Empfangsſtelle die Menge und Gattung der geladenen Waaren, oder, 
Falls das Gefaͤß leer iſt, Letzteres und außerdem jedesmal anzugeben, welche 
der unter B. zu a., b. und c. bezeichneten Strecken er ganz oder theil⸗ 
weiſe befahren hat oder befahren wird. Nach dieſer Angabe und dem 
Ergebniſſe der Pruͤfung ihrer Richtigkeit wird die Abgabe fuͤr die ganze 
angezeigte Strecke erhoben und dem Schiffsfuͤhrer Quittung daruͤber zum 
Ausweis bei den anderen Empfangsſtellen ertheilt. Will der Schiffs⸗ 
führer, der Beſtimmung zu 3. b. gemäß, obwohl er die Empfangsſtelle 
zu Hattingen paſſirt, die Abgabe fuͤr die Fahrt zwiſchen Witten und 
Muͤhlheim erſt an die Stelle zu Werden berichtigen, ſo hat er dies der 
Empfangsſtelle zu Hattingen in der zu 4. a. und b. angegebenen Zeit anzuzei⸗ 
gen und erhaͤlt daruͤber eine der Empfangsſtelle zu Werden vorzulegende 
Beſcheinigung. Bei dieſer letzteren Empfangsſtelle iſt ſodann die vorbe⸗ 
ſtimmte vollſtaͤndige Angabe Behufs der Zahlung zu bewirken. 

5) Wenn eine Fahrt weiter, als angezeigt worden, in der Art fortgeſetzt 
wird, daß dadurch die Verbindlichkeit zur Entrichtung eines hoͤheren, als 
des bezahlten Abgabenbetrages entſteht, imgleichen wenn eine ſolche Ver⸗ 
pflichtung durch ſpaͤtere Vermehrung der Ladung begruͤndet wird; ſo muß 
die nachtraͤgliche Anzeige davon in der vorſtehend zu 3. und 4. angegebe⸗ 
nen Zeit und Weiſe bei der dort bezeichneten Empfangsſtelle unter Vor⸗ 
legung der bereits erhaltenen Quittung Behufs Nacherhebung des noch 
nicht gezahlten Abgabenbetrages gemacht werden. 

6) Die für die Benutzung von Privatſchleuſen entrichtete Gebühr wird auf 
die Abgaben zu B. und C. nicht angerechnet. 

D. 
Befreiungen. 

Frei von allen Abgaben zu A., B. und C. bleibt 

1) jedes Gefäß, welches, ohne eine Schleuſe zu paſſiren, den Strom ober⸗ 
halb der Muͤhlheimer Schleuſe befaͤhrt, 

2) ein zu einem groͤßeren Gefaͤße gehoͤriges, dieſem angehaͤngtes unbelade⸗ 
nes Boot. 
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3) jedes Gefaͤß, welches fuͤr unmittelbare Rechnung des Staates Gegenſtaͤnde 
transportirt, auf Vorzeigung des Freipaſſes. 

E. e 
Allgemeine Beſtimmungen. 

1) Drei Malter Kohlen, ſo wie eine Pferdelaſt werden 16 Centnern, we⸗ 
niger als 16 Centner — mit der unter C. beſtimmten Ausnahme — vollen 
16 Centnern gleich gerechnet. 

2) Die Abgaben ſind von dem Schiffsfuͤhrer zu entrichten. 
Diefer iſt verbunden, außer den mit der Erhebung der Abgaben, mit Er⸗ 
mittelung der Ladung und Beaufſichtigung der Ruhrſchiffahrt beauftrag⸗ 
ten Beamten, auch den Polizei- und Steuerbeamten die Ladeſcheine, 
Frachtbriefe, ſo wie die Beſcheinigungen uͤber bewirkte Anmeldungen und 
die Quittungen uͤber Bezahlung der Abgaben auf Erfordern jederzeit vor⸗ 
zuzeigen. 

3) Bei der Verwaltung, Erhebung und Entrichtung der Abgaben finden die 
Beſtimmungen der Steuer⸗Ordnung vom 8. Februar 1819. . 56. bis 
einſchließlich 59. Anwendung. | 

4) Wer es unternimmt, der Einrichtung der Abgabe durch unterlaſſene oder 
unrichtige Angabe, oder ſonſt auf irgend eine Weiſe ſich zu entziehen, ent⸗ 
richtet außer dem vorenthaltenen Abgaben⸗Betrage das Vierfache deſſel⸗ 
ben, mindeſtens aber einen Thaler als Strafe. i 
Die Verſpaͤtung wird eben fo, wie die Unterlaſſung der Angabe 
geahndet. Wer, ohne daß dadurch die Abgabe umgangen werden konnte, 
Kontrolvorſchriften nicht befolgt hat, erlegt eine Ordnungsſtrafe von zehn 
Silbergroſchen bis einen Thaler. 

Bei der Beſtrafung und beim Verfahren wider die Angeſchuldigten 
finden die $$. 64. 83. 84. 86. 88. bis 93. und der $. 95. der unter 4. 
gedachten Steuer⸗Ordnung ſo wie die Deklaration des $- 93. vom 20. Ja⸗ 
nuar 1820. Anwendung. 

Berlin, den 23. Maͤrz 1839. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 


Druckfehler⸗ Berichtigung. 

Im bten diesjaͤhrigen Geſetzſammlungs⸗Stuͤck iſt S. 74. in der dritten 
Zeile des Inder von Nr. 1976. die Jahreszahl 1838. ſtatt 1839. und Seite 
77. in der zweiten Zeile des Inder von Nr. 1977. das von den Rheini⸗ 
ſchen Gerichten flatt Reviſionsgerich ten zu beobachtende Verfahren, zu leſen. 


